
 
 
 
 
 
Niederschrift 
 
über die öffentliche Sitzung des Beirates für die Teilhabe von Menschen mit 
Behinderung der Verbandsgemeinde Rhein-Selz 
 
vom 06.01.2025 
 
in Oppenheim, Jugendhaus Oppenheim, Rheinstraße 43 
 
 
Beginn: 19:00 Uhr Ende: 21:25 Uhr 
  

 
Stimmberechtigt: 
 
Anwesend: 
 
Sina-Katharina Scherer Vorsitzende und Beiratsmitglied   
Susanne Pohl-Zucker stellvertretende Vorsitzende und 

Beiratsmitglied 
  

Corinna Spanier stellvertretende Vorsitzende und 
Beiratsmitglied 

  

Ulrike Franz Beiratsmitglied   
Michael Kafitz Beiratsmitglied   
Martina Hassinger Beiratsmitglied   
Matthias Ritter Beiratsmitglied   
Inge Raaz Beiratsmitglied   
Hans Joachim Eller mit beratender Stimme   
Siegmund Guzik mit beratender Stimme   
Daniele Darmstadt mit beratender Stimme   
Marianne Eckert mit beratender Stimme   
Christina Bitz mit beratender Stimme   
Peter Paul mit beratender Stimme   

 
Entschuldigt: 
 
Justin Drescher Beiratsmitglied   
Nadine Hinkel Beiratsmitglied   
Souad Ajemaa Beiratsmitglied   

 
Für die Verwaltung: 
 
Anwesend: 
 
Stefan Herte 2. Beigeordneter   
Satinder Zinßler Schriftführung   
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Die Mitglieder des Beirates für die Teilhabe von Menschen mit Behinderung sind mit der Ein-
ladung vom 19.12.2024 auf Montag, 06.01.2025, 19:00 Uhr, unter Mitteilung der Tagesord-
nung einberufen worden. Tag, Zeit und Ort sowie Tagesordnung waren öffentlich bekannt 
gegeben. 
 
Die Vorsitzende stellt bei Eröffnung der Sitzung fest, dass form- und fristgerecht eingeladen 
wurde. 
 
Der Beirat ist nach Anzahl der erschienenen Mitglieder beschlussfähig. 
 
 
- Organisatorisches 
 
Die Vorsitzende bittet die Beiratsmitglieder, sich bei ihr zu melden, falls sie keine Einladung 
erhalten haben oder die Uhrzeit in der Einladung fehlerhaft angegeben wurde. Zudem wird der 
Sitzungsdienst gebeten, die Einladungen zukünftig auch an die Jugendvertretung, Senioren-
beirat und an den Beirat für Menschen mit Beeinträchtigung Oppenheim.  
 
 
- Streichung eines Tagesordnungspunkts: TOP 1 „Jahresrückblick“ 
 
Die Vorsitzende schlägt vor, den ersten Punkt der Tagesordnung zu streichen, da in der letzten 
Sitzung ein Tätigkeitsbericht verlesen wurde. 
 
Abstimmungsergebnis: Der Vorschlag wurde einstimmig angenommen. 
 
 
 
Tagesordnung: 
 
 
1. Jahresrückblick 

 
2. Bericht aus dem Bücherei-Projekt 

 
3. Austausch mit Mitarbeiterin des Jugendhauses 

 
4. Ausblick auf kommende Projekte 

 
5. Satzungsänderung 

 
6. Mitteilungen 

 
7. Anfragen 
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Tagesordnung 
 
 
 
 
 
 
 
1. Jahresrückblick 

  
 
Die Vorsitzende schlägt vor, den ersten Punkt der Tagesordnung zu streichen, da in der letzten 
Sitzung ein Tätigkeitsbericht vorgetragen wurde. 
 
Abstimmungsergebnis: Der Vorschlag wurde einstimmig angenommen. 
 
 
 
 
 
2. Bericht aus dem Bücherei-Projekt 

  
 
Frau Pohl-Zucker berichtet, dass die Stadtbibliothek Oppenheim ihr barrierearmes Medien-
angebot erweitert, insbesondere durch die Aufnahme von Büchern in „Leichter Sprache“. 
Dieses Angebot soll die kulturelle Teilhabe von Menschen mit kognitiven Beeinträchtigungen 
fördern. Ein Teil der Bücher wird in Kombination mit passenden Tonträgern bereitgestellt, um 
die Leseförderung nach dem Prinzip „Vom Hören zum Lesen“ gezielt zu unterstützen. Die 
Umsetzung des Projekts wird durch das Förderprogramm „Impulse Inklusion“ des Landkreises 
Mainz-Bingen sowie den Inklusionsbeirat der Verbandsgemeinde Rhein-Selz finanziell 
ermöglicht. 
 
Der Abschlussbericht für die Kreisverwaltung zur Umsetzung des Projekts muss noch erstellt 
und bis spätestens 31. März 2025 eingereicht werden. 
 
Am 10. April 2025 findet in Ingelheim der Aktionstag „Inklusion in Kultur und Freizeit“ statt. Die 
Veranstaltung bietet ein abwechslungsreiches Programm mit verschiedenen Vorträgen und 
Workshops, die sich auf die Förderung von Inklusion in kulturellen und freizeitbezogenen 
Bereichen konzentrieren. 
 
Ein Beiratsmitglied regt an, die Verantwortlichen der Projekte und Initiativen, die bisher finan-
ziell durch den Inklusionsbeirat gefördert wurden, einzuladen. Dies soll dazu dienen, Einblicke 
in die erzielten Fortschritte und Ergebnisse der geförderten Maßnahmen zu erhalten. Daher 
wird der Sitzungsdienst gebeten, zur kommenden Sitzung Frau Höhn von der Stadtbücherei 
Oppenheim einzuladen. 
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3. Austausch mit Mitarbeiterin des Jugendhauses 
  

 

➢ Herr Salewski und Frau Weber präsentieren das Thema und berichten von einer erfolg-
reichen schulübergreifenden Projektwoche. Im Rahmen des Runden Tisches Inklusion in 
Oppenheim kommen regelmäßig Vertreter aller weiterführenden Schulen - Gymnasium, 
IGS und Landskronschule - zusammen, ergänzt durch das Jugendhaus, den Inklusions-
beirat, das Kinder- und Jugendbüro der Verbandsgemeinde sowie die Musikschule. Je 
nach Thema tauschen sich die Beteiligten aus und entwickeln gemeinsam Ideen und Kon-
zepte. Für die Projektwoche haben alle Schulen ihre Termine parallel gelegt und jeweils 
ein Angebot bereitgestellt. An den Projekten nahmen Schülerinnen und Schüler aus allen 
beteiligten Schulen teil: jeweils acht von der eigenen Schule, acht von anderen weiter-
führenden Schulen und acht von der Landskronschule. Die Schulen zogen ein durchweg 
positives Fazit aus der Projektwoche. Der gemeinsame Austausch und die Zusammen-
arbeit wurden als wertvoll und bereichernd empfunden.  

 

➢ Ein weiteres geplantes Projekt ist die Organisation eines gemeinsamen „Dreck-weg-Tags“ 
mit allen Schulen. 

 

➢ Ein weiteres Vorhaben ist die Initiative „Kreativ inklusiv“, die in Zusammenarbeit mit der 
Musikschule Oppenheim geplant ist. 

 

➢ Ein weiteres geplantes Projekt richtet sich an die Werkstufe der Förderstufe (Oberstufe 
für Menschen mit kognitiven Beeinträchtigungen). In Zusammenarbeit mit den Klassen 
wird in Bad Dürkheim ein Projekttag in einem Reitstall organisiert. Ziel ist es, den Teilneh-
menden berufliche Perspektiven aufzuzeigen und ihnen praxisnahe Einblicke in den 
beruflichen Alltag zu ermöglichen. Der Schwerpunkt liegt darauf, realistische berufliche 
Möglichkeiten vorzustellen, wobei tiergestützte Pädagogik bewusst nicht im Vordergrund 
steht. 

 

➢ Des Weiteren ist ein weiteres Projekt geplant, bei dem zwei fünfte Klassen der IGS einen 
Projekttag auf dem Reithof verbringen werden. 

 

➢ Ein weiteres Ziel ist es, die Ferienspiele der Verbandsgemeinde Rhein-Selz insgesamt 
inklusiver zu gestalten. Die Betreuung der Ferienspiele erfolgt durch Jugendleiter, deren 
Ausbildung zukünftig um das Thema Inklusion erweitert werden soll. Diese Erweiterung 
ist freiwillig und richtet sich an diejenigen, die Interesse haben, ihre Kenntnisse in diesem 
Bereich zu vertiefen. Langfristig soll kreisweit ein Pool von qualifizierten Jugendleitern 
aufgebaut werden, die über eine Juleica (Jugendleiter/in-Card) verfügen und speziell im 
Bereich Inklusion geschult sind. Dazu muss ein entsprechendes Ausbildungsprogramm 
entwickelt und umgesetzt werden. Geplant ist, die Schulungen zu entwickeln und vorzu-
bereiten, um im Sommer 2025 mit dem Thema zu starten. 

 

 
 
 

4. Ausblick auf kommende Projekte 
  

 

➢ Vortrag zu Assistenzhunden  
 

Die Vorsitzende informierte, dass sie eine E-Mail von Monika Kloster erhalten hat, die 
einen kostenlosen Vortrag zum Thema „Assistenzhunde und ihre Bedeutung - Grund-
lagen, Finanzierung und Zugangsrechte“ anbietet. Ziel des Vortrags ist es, den Teilneh-
menden ein fundiertes Verständnis für die Rolle und den Einsatz von Assistenzhunden zu 
vermitteln.  
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Die Vorsitzende schlägt vor, den Vortrag unabhängig von anderen Veranstaltungen anzu-
bieten und die Bürgerinnen und Bürger über die Rhein-Selz-Zeitung über dieses Angebot 
zu informieren. Der Teilnehmerkreis soll unter anderem Schulen, Kitas, Supermärkte, 
Hundeschulen sowie weitere interessierte Personen umfassen. 
 
Zur Organisation wird sich die Vorsitzende um geeignete Räumlichkeiten bemühen, bei-
spielsweise das Foyer der Realschule in Nierstein. Die Beiratsmitglieder werden über die 
weiteren Planungen per E-Mail auf dem Laufenden gehalten 

 
➢ Umsetzung der Stillen Stunde in Supermärkte 
 
 Die „Stille Stunde“ ist eine Initiative, die entwickelt wurde, um Menschen mit sensorischen 

Empfindlichkeiten, wie Autismus oder anderen Beeinträchtigungen, ein entspannteres 
und barrierefreieres Umfeld zu bieten. In dieser Stunde werden bestimmte Reize redu-
ziert, z. B.: Abschalten von Hintergrundmusik und Lautsprecherdurchsagen, Dimmen des 
Lichts, um blendende Beleuchtung zu vermeiden. 

 
Die Vorsitzende schlägt vor, eine Liste aller Supermärkte in der Verbandsgemeinde an die 
Beiratsmitglieder zu verteilen. Jedes Mitglied könnte dann den Supermarkt in seiner Nähe 
ansprechen, um das Thema „Stille Stunde“ zu besprechen. Sollten die Supermärkte bereit 
sein, dieses Konzept umzusetzen, würde ihnen dies positive Aufmerksamkeit in der 
Öffentlichkeit und eine gute Presse verschaffen. 
 
Ein Beiratsmitglied weist darauf hin, dass in den Supermärkten keine Sitzmöglichkeiten 
vorhanden sind. Die Vorsitzende erklärt, dass dies auf Platzprobleme in den Märkten 
zurückzuführen ist.  

 
➢ Barrierefreiheit für öffentliche Sitzungen  
 

Frau Darmstadt berichtet von einem Vorfall, bei dem ein Rollstuhlfahrer nicht an einer 
Sitzung im Rathaus in Oppenheim teilnehmen konnte, da der Zugang nicht barrierefrei 
war. Ähnliche Vorfälle gab es im Kreis Bad Kreuznach, welche zur Einschaltung der 
Presse führten. Frau Darmstadt sieht darin einen Anlass, die rechtlichen Aspekte zu prü-
fen, da öffentliche Sitzungen grundsätzlich barrierefrei zugänglich sein müssen. Die Vor-
sitzende hat Frau Darmstadt alle relevanten Presseberichte und Urteile zu diesem Thema 
übergeben. Diese werden von Frau Darmstadt ausgewertet, und die Ergebnisse werden 
anschließend dem Beirat mitgeteilt. Die Mitglieder des Beirats schlagen vor, die Kommu-
nen verstärkt über ihre Pflichten zur Barrierefreiheit aufzuklären und gleichzeitig Anreize 
zur Umsetzung zu schaffen. In diesem Zusammenhang wird die Einführung eines Inklusi-
onspreises oder eines Qualitätssiegels als mögliche Maßnahme diskutiert, um Kommunen 
zu motivieren und ihr Engagement für Barrierefreiheit und Inklusion sichtbar zu machen.  
 
Das Thema wird erneut aufgegriffen, sobald Frau Darmstadt die relevanten Daten ausge-
wertet hat. 

 
➢ JuLeiCa inklusiv unterstützen 

 
Die Juleica (Jugendleiter/in-Card) bietet eine wertvolle Grundlage, um Inklusion in der 
Jugendarbeit aktiv zu unterstützen. Durch die umfassende Ausbildung, die Themen wie 
pädagogische Ansätze, Gruppenarbeit und Diversität abdeckt, kann sie gezielt dazu bei-
tragen, eine inklusive und barrierefreie Jugendarbeit zu fördern. Ergänzend dazu können 
Jugendleiterinnen und Jugendleiter speziell im Bereich Inklusion geschult werden, um 
noch besser auf die Bedürfnisse aller Teilnehmenden eingehen zu können. 
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➢ Inklusiver Gottesdienst  

 
Frau Weber berichtet, dass für den inklusiven Erntedank-Gottesdienst, der für Oktober 
2025 geplant ist, derzeit ein Pfarrer gesucht wird. Aktuell befindet man sich im Austausch 
mit Erik Bohn (evangelischer Pfarrer der Katharinenkirche) und Simon A. (evangelischer 
Pfarrer Dienheim). Der Gottesdienst soll in einfacher Sprache gestaltet werden und den 
Chor der Landskronschule einbinden. Geplant ist ein familienfreundliches Konzept, das 
durch ein Rahmenprogramm mit Buffet und Spielecke ergänzt wird, um ein vielfältiges und 
einladendes Angebot für alle Teilnehmenden zu schaffen. 

 
➢ Projekt zu Tag gegen Gewalt an Frauen – „Flashmop“ inkl. Selbstverteidigungs-

kurs für Frauen mit Beeinträchtigung  
 

Die Vorsitzende bringt die Idee ein, einen Flashmob für Frauen und Mädchen mit Beein-
trächtigung zu organisieren, um auf das Thema Gewalt gegen Frauen mit Beeinträchti-
gung aufmerksam zu machen. Dieser soll in Verbindung mit einem Selbstverteidigungs-
kurs durchgeführt werden. 
 
Frau Darmstadt schlägt vor, die Gleichstellungsbeauftragte der Verbandsgemeinde in die 
Planung einzubeziehen. Ein Beiratsmitglied regt zudem an, den Selbstverteidigungskurs 
in einen Selbstbehauptungskurs umzubenennen. 

 
➢ Öffentlichkeit schaffen für Inklusion an Schulen, aktuelle Neuregelungen 

erschweren frühzeitige Hilfen  
 
Die Vorsitzende hat das Thema erläutert und darauf hingewiesen, dass die jüngsten Neu-
erungen in den Regularien und Förderstrukturen den Zugang zu frühzeitigen Hilfen erheb-
lich erschweren. Dies stellt nicht nur eine Herausforderung für betroffene Schüler*innen 
dar, sondern erschwert auch die Umsetzung inklusiver Maßnahmen an Schulen. 

 
 
 
 
5. Satzungsänderung 

  
 
Herr Guntrum stellt den Vorschlag für die geplanten Änderungen der Satzung vor, die dem 
Verbandsgemeinderat zur Entscheidung vorgelegt werden sollen. Ein zentraler Bestandteil der 
Anpassungen ist die Umbenennung des bisherigen Beirats für die Teilhabe von Menschen mit 
Behinderung in den Inklusionsbeirat. Wesentliche Änderungen der Satzung betreffen die 
Paragrafen § 4 und § 5. 
 
Frau Bitz schlägt Folgendes vor: Künftig soll die Wahl der Mitglieder durch die Berücksichti-
gung klar definierter Quoten erfolgen: 
Ein Drittel der Bewerber soll aus Betroffenen bestehen, ein weiteres Drittel aus politisch inte-
ressierten Personen und das letzte Drittel aus Angehörigen oder Vertretern. 
 
Es wurde angemerkt, dass eine Definition der Kriterien erforderlich ist, die festlegt, wer als 
„Betroffener“ gilt. 
 
Nach Ablauf der Wahlzeit führt der/die Vorsitzende seine/ihre Tätigkeit bis zur Neuwahl eines 
Nachfolgers weiter, um mögliche Lücken im Beirat zu vermeiden. 
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6. Mitteilungen 

  
 
➢ Herr Herte berichtet, dass bei der letzten Sitzung des Seniorenbeirates im Dezember 2024 

das Thema Einsamkeit thematisiert wurde. In diesem Zusammenhang soll ein Arbeitskreis 
eingerichtet werden. Er lädt interessierte Mitglieder des Inklusionsbeirates ein, sich daran 
zu beteiligen, und bittet diese, sich direkt bei ihm zu melden. 

 
➢ Herr Herte berichtet, dass die Empfehlung des Seniorenbeirates und des Inklusionsbei-

rates an den RNN, die Buslinien, die an der Verbandsgemeinde enden, bis zum barriere-
freien Haltepunkt in Dienheim zu verlängern, vonseiten des RNN ohne Angabe von Grün-
den abgelehnt wurde. Um das Anliegen weiterzuverfolgen, wird Herr Herte den zuständi-
gen Sachbearbeiter des RNN kontaktieren. Parallel dazu werden Herr Henkel und die 
Vorsitzende einen Brief formulieren, um die Empfehlung erneut zu unterstreichen. 

 
 
 
 
7. Anfragen 

  
 
Keine Anfragen.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Vorsitzende 

 
 
 
 
 
 
 
Schriftführung 

  
  
Sina-Katharina Scherer 
Beiratsmitglied 

Satinder Zinßler 

  
 
 
 


